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die Beamtensaläre
auf dem Standesamt bestünde zum Beispiel die Möglichkeit,
von den Brautpaaren gleichzeitig einen Möbel-Sparvertrag
unterzeichnen zu lassen

die Schulbücher
(3/4 Inserate, XU Lehrstoff)

Allzuviel Glück

Der Dorfpfarrer trifft
Neunjährige auf der Strasse.

«Nun, Mary», sagt er, «wie ich
höre, hat der liebe Gott dir
Zwillingsbrüder geschickt. »

«Ja, das hat er getan», erwidert

die kleine Mary. «Und er
weiss auch, wo das Geld
herkommen wird, um sie zu füttern.
Das hat Daddy gleich gesagt.»

Ein Unglück

Der Student: «Was haben Sie
denn mit meinem Hemd
angefangen?»

«Ich hab's in die Wäscherei
geschickt», sagt die Wirtin.

«Um Himmels willen!» schreit
der Student. «Die ganze
österreichische Geschichte war doch
auf die Manschetten geschrieben!»
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